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Einzige Ansgabe .

18L « .

Me Mannheimer Denkrnalsfeier .
** Mannheim , 27 . Sept.

In blumenreichen Farben und Hellem Festesglanze er¬
strahlt heute Mannheim , die mächtig aufstrebende Handels¬
stadt am Zusammenfluß des Neckars und des Rheins , zur

eier des Besuchs der Allerhöchsten Herrschaften, Ihrer
dinglichen Hoheiten des Großherzogs, der Großherzogin,

des Erbgroßherzogs und der Erbgroßherzogin. Binnen
24 Stunden , kaum daß der strömende Regen etwas nach¬
gelassen, hat sich unsere Stadt in ein Feiertagskleid ge¬
worfen, so imposant , so glänzend und wirkungsvoll, daß
das staunende Auge des Beschauers sich kaum satt sehen
kann . Wie viel Liebe, wie viel Verehrung bringt dieser
Schmuck der Häuser zum Ausdruck . Sicherlich hat es
mit echter Freude das treue Herz unseres allgeliebten
Landesherrn erfüllt, angesichts dieser sinnigen Beweise
üefer Anhänglichkeit der Mannheimer an das erlauchte
Fürstenhaus , dem unsere Stadt so unendlich viel zu ver¬
danken hat, denn sie ist unter dessen Schutze emporgeblüht
von einem unbedeutenden Städtchen zu einer mächtigen
Handels- und Industriestadt zu einem reichen wohlgeord¬
neten Gemeinwesen .

Versuchen wir es nun , in Umrissen eine Darstellung zu
geben von der

Ausschmückung der Straße«.
Schon von dem sich weit ausbreitenden Bahnhofsgebäude

wehen zahllose Fahnen in den deutschen Reichs- und den
badischen Landesfarben. Laubgewinde schlängeln sich an
den hohen Firsten , die theilweise mit Fahnentuch drapirt
sind . Wappen, umgeben von einem Arrangement von
Fähnchen in allen Farben , zieren die Fanden . Ueber
150 elektrische Bogenlampen sind an dem mächtigen Kuppel¬
bau des Bahnhofsgebäudes angebracht worden, welche die
Nacht zum Tag verwandeln. Vor den Seitenflügeln des
Bahnhofsgebäudes stehen rechts und links je vier hohe
Fahnenmasten, die in mittlerer Höhe je zwei elektrische
Bogenlampentragen. Im übrigen schmücken , mit Guirlanden
untereinander verbunden , Festons den Bahnhofsplatz , sowie
den in denselben einmündenden Kaiser-Wilhelm-Ring .
Prachtvoll ausgestattet ist auch das Fürstenzimmer des
Bahnhofs , und zwar mit duftigen exotischen Gewächsen ,
feinen Teppichen und kostbaren Möbeln . Von dem ersten
Geleise des Bahnhofs bis zum Fürstenzimmer ist über
den Perron ein großer Teppich ausgebreitet worden.
Den Eingang in das Zimmer schmücken Blumen und
Blattpflanzen . An dem nach dem Bahnhofsplatz füh¬
renden Ausgang des Fürstenzimmers erhebt sich unter
einer Krone eine geschmackvolle Drapirung gerafften Fah¬
nentuchs in den badischen Landesfarben . Die Räume des
Kaiser -Wilhelm-Ringes tragen trichterförmige Kränze, die
Abends zur Illumination dienen . Die Heidelbergerstraße
und die Rheinstraße haben eine gleich pompöse Aus¬
stellung erfahren. Zu beiden Seiten erheben sich Obelisken ,
drapirt mit rothem Tuch und geziert mit Kränzen aus
Eichenlaub , sowie mit Fähnchen in allen Farben. Zwischen
zwei Obelisken , die Dreifüße mit Flambeaus krönen , be¬
findet sich ein ebenfalls mit Fahnentuch ausgeschlagener
Kandelaber , der eine prachtvolle Blumenschaale trägt.
Von Obelisk zu Obelisk , von Kandelaber zu Kandelaber
schwingen sich in kühnen Bogen Laubgewinde. Die ganze
Dekoration dieser beiden Straßen macht einen äußerst
vornehmen Eindruck . Die sowohl an die Rheinstraße wie
an die Heidelbergerstraße anschließenden engeren Straßen-
theile , welche auf die Planken führen, bilden mit bunten
Lampions geschmückte Laubgänge, hergestellt durch Guir¬
landen, welche sich über die Straße ziehen . Die nach
dem Schlosse führende obere Breite Straße hat einen
ebenso anmuthigen als fesselnden Schmuck erfahren , der
sich vom Kaufhaus bis zum Eingang in den Schloßhof
erstreckt. Schmucke weißgestrichene Trophäenmasten,
vor denen Flaggen wehen , sind hier errichtet
worden. Doppelte Guirlanden schwingen sich von Mast
zu Mast , in der Mitte mit Fahnentuch ausgeschlagen und
mit Tannenreis umsäumte Rosetten tragend . Ein großer
Jlluminationsbogen bildet den Endpunkt dieser Dekoration.
Der Bogen besteht aus einer doppelten Reihe weißer
Glaskugeln ; in der Mitte erhebt sich, ebenfalls mit Glas¬
kugeln umsäumt, ein mächtiges „1^

. Zwei kleinere Bogen
flankiren rechts und links ; sie tragen die Jahreszahlen
1826 und 1896 und zwei Kronen schweben über dem
Ganzen. Ueber dem „ I?" des Hauptbogens ist ein Stern
angebracht worden . Der ganze Nbschlußbogen wird Abends
durch mehrere hundert Gasflammen erleuchtet und wird
zweifellos einen prachtvollen Anblick bieten. Die Planken
zieren rechts und links venetianische Masten ; von Baum
zu Baum werden Ketten mit bunten Lampions gezogen.
Auch die Neckarstraße und die untere Breitestraße sind
mit Festons geschmückt . Recht wirkungsvoll ist die De¬
koration des Festplatzes . Hier sind zwei große Tribünen

aufgeschlagen worden , die sich zu beiden Seiten an das
Fürstenzelt anschließen . Dieses Zelt zeigt eine prunkvolle
Ausstattung und eine vornehm geschmackvolle Farben¬
harmonie. Den Boden bedecken farbenprächtige persische
und indische Teppiche . Die Wände sind mit rothem Stoff
bespannt. Der Hintergrund zeigt echte Gobelins , rechts
und links flankirt von zwei riesigen japanesischen Vasen
von fast zwei Meter Höhe , aus denen sich prachtvolle
Bouquets lebender Blumen erheben . Den Plafond bilden
lichtblaue , in der Mitte durch eine goldglänzende Metall¬
rosette zusammengehaltene und vonBlumenguirlanden
durchzogene Stoffe . Kunstvoll sind auch der Parade¬
platz und der Wasserthurm ausgestattet worden, jedoch
hat man hier das Hauptaugenmerk auf die Illumination
gerichtet .

Wie die Stadtverwaltung , so hat auch die Mann¬
heimer Bürgerschaft kem Opfer gescheut, um das
Ihrige zur Ausschmückung der Stadt beizutragen durch
eine sinnige Dekoration der Häuser. In der Rheinstraße ,
der Heidelbergerstraße , den Planken und der Breiten
Straße sind sämmtliche Häuser mit Kränzen und Guir¬
landen , mit Wappen und Fahnentuch geschmückt , theil¬
weise in geradezu imposanter Weise . Es ist wohl nicht
angemessen , einzelne besonders schön geschmückte Häuser
anzuführen, es genügt, die Thatsache zu konstatiren , daß
Jedermann nach Kräften bemüht war , seinem Hause ein
recht festliches schmuckes Aussehen zu verleihen. Zum
Schluß wollen wir noch gedenken der zahllosen geschmack¬
vollen und wirklich oft äußerst anmuthigen Dekorationen
der Schaufenster. Der ganze Schmuck der Stadt trägt
den Charakter des Imposanten und beweist , daß in der
südwestdeutschen Handelsmetropole auch die Kunst eine
fruchtbare Stätte hat.

Ein herrliches Wetter verschönte
das Fest .

Während es die ganze Woche hindurch heftig geregnet
hatte und starke Sturmwinde dahinbrausten , lachte heute
ein goldener Sonnenschein. Es war , als ob auch der
Himmel seiner Freude Ausdruck geben wollte über das
prächtige Fest. Bunt und farbig war das Getriebe in
der Stadt schon von den frühen Morgenstunden an . Zu
Tausenden trafen sie aus allen Richtungen der Windrose
ein , von der Bergstraße und aus dem Odenwald , von
den benachbarten hessischen Gebieten und aus der nahen
bayrischen Rheinpfalz.

Zur Vorfeier veranstalteten gestern Abend die hiesigen
militärischen Vereins ,sttt-Ballhaus ein Festbankett, welches
bei überaus zahlreichem Besuch einen fröhlichen Verlauf
nahm. Dem Bankett wohnte auch der Präsident des
Badischen Militärvereinsverbandes , Se . Exc . General
z . D . Röder v . Diersburg , bei. Beim Betreten des
Saales wurde der General von dem Vorsitzenden des
Rhein-Neckargau-Militärvereinsverbands , Herrn Professor
Mathy , begrüßt , worauf General Röder v . Diersburg
mit herzlichen Worten dankte. Die Festrede hielt eben¬
falls Herr Professor Mathy , die mit einem Hoch auf
Herrn General Röder v . Diersburg , sowie auf die zahlreichen
anderen Ehrengäste schloß . Hierauf ergriff Herr General¬
konsul Reiß von hier das Wort , um für die freundlichen
Worte des Vorredners zu danken und Herrn General z . D.
Röder v . Diersburg 1000 M . zu übergeben zur freien
Verwendung für die Invaliden des hiesigen 2 . Badischen
Grenadierregiments und des jetzt in Karlsruhe garni-
sonirenden Leibdragonerregiments, das früher in Mannheim
lag . Redner schloß mit einem Hoch auf seine Majestät
den Deutschen Kaiser und Seine Königliche Hoheit den
Großherzog. General z. D . Röder von Diersburg
dankte im Namen der alten Invaliden auf das Herzlichste
für die Spende. Herr Kaufmann Jakob Kuhn toastete
noch auf Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin und
auf das Großherzogliche Haus . Musikpiecen , Gesangs¬
vorträge und patriotische Lieder verschönten die Feier.

Heute Früh 8 Uhr hielt der hiesige Verein ehemaliger
Angehöriger des Karlsruher Leibdragonerregiments die
Weihe seines neuen Banners ab , um sodann mit
dieser neuen Standarte später an der Spalierbildung
theilzunehmen .

'
Gegen ' /,8 Uhr versammelten sich auf dem hiesigen

Marktplatze die Mitglieder der Mannheimer militärischen
Vereine , um mit umflorten Fahnen auf dem Friedhof
an dem daselbst befindlichen alten Kriegerdenkmal einen
Gedächtnißakt für die im Jahre 1870 ' 71 Gefallenen ab¬
zuhalten. Nachdem die Musikkapelle einen Choral gespielt
hatte, hielt Herr Kuhn eine Ansprache . Sodann erfolgte
die Schmückung der Gräber . Hierauf begab man sich an
das Grab des bei Nuits gefallenen Kommandeurs des
hiesigen Grenadierregiments, Obersten von Renz, um hier
ebenfalls Kränze niederzulegen . Das Gleiche geschah am
Grabe des Franz Thorbecke , von dem die Anregung zu

der Erstellung des heute enthüllten Kriegerdenkmals aus¬
gegangen war.

Die Ankunft der Allerhöchste« Herrschaften
erfolgte fahrplanmäßig um 9 Uhr 30 Min. Auf dem
Bahnhof waren zum Empfang anwesend die Herren:
Landeskommissär Ministerialrath Freiherr von Rüdt ,Geh . Regierungsrath Pfisterer , Oberst von Za st row ,der Kommandeur des hiesigen Grenadierregiments, ferner
Oberbürgermeister Beck , Bürgermeister Bräunig ,Bürgermeister Martin , der Kommandeur des hiesigen
Gendarmeriebezirks, Oberst Wolfs , und die Herren
Professor Mathy , Bankprokurist Pauly und KaufmannBlum als Vorstandsmitglieder des Denkmalsausschusses.
Brausende Hochrufe erschollen, als der Zug in den Bahn¬
hof fuhr. Seine Königl. Hoheit der Großherzog dankte ,
sichtlich hocherfreut . Nachdem sich der Großherzog, sowie
Ihre Königlichen Hoheiten die Großherzogin , der
Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin die sämmtlichen
zum Empfang anwesenden Herren hatten vorstellen lassenund sich mit ihnen auf das Huldvollste unterhalten hatten,erfolgte die Einfahrt in die Stadt , die einem
Triumphzuge glich . Unaufhörlich jubelte die unzählige
Menschenmenge den Allerhöchsten Herrschaften zu , die
nicht müde wurden, fortgesetzt für die so außerordentlich
herzlichen Huldigungen zu danken .

Die Allerhöchsten Herrschaften fuhren vom Bahnhofdirekt in die Kirche, wo der Gottesdienst stattfand .Am Eingang zum Gotteshaus wurden sie von der Geist¬
lichkeit und den Mitgliedern des Kirchengemeinderaths
empfangen. Die Predigt hielt Herr Kirchenrath Grciner ,
welcher feiner Andacht die Bibelstelle Lukas 14, Vers
25— 33 zu Grunde legte . Der Verein für klassische
Kirchenmusik trug zwei Gesänge vor . Zur gleichen Zeit
fand in der Jesuitenkirche ein Festgottesdienst statt.

Nach Verlassen der Kirche fuhren die Allerhöchsten Herr¬
schaften in das Schloß , das sie nach kurzem Aufenthaltwieder verließen , um nach dem Denkmalsplatze zu
fahren . Auf dem Wege bildeten die Schulender und
Kriegervereine Spalier. Die Ankunft auf dem Denkmals¬
platze erfolgte gegen halb 12 Uhr. Die auf dem Platze
aufgestellteEhrenkompagnie des hiesigen Grenadierregiments
präsentirte , Böllerschüsse krachten und begeisterte Hochrufe
erschallten unaufhörlich. Mächtig brach sich Bahn die
Begeisterung der unabsehbaren Menschenmenge. Nachdemder Großherzog den Denkmalsausschuß begrüßtund dieFrontder Ehrenkompagnie abgeschritten hatte , begaben sich die
Allerhöchsten Herrschaften in den Fürstenpavillon .Links von dem Pavillon hatten die Mitglieder des Stadt¬
raths , des Denkmalsausschusses und die Ehrengäste der
Stadt Aufstellung genommen, während sich rechts das
aktive , sowie das Reserve- und Landwehroffiziercorps be¬
fanden . Die beiden Tribünen waren von einem gewählten
Publikum besetzt . Die Plätze der Tribüne nächst dem
Pavillon nahmen die Festjungfrauen ein. Um das Denk¬
mal hatten sich in einem Halbkreis die Fahnenträgerder verschiedenen Krieger - und Militärvereine mit ihren
Fahnen aufgestellt . Davor standen die bei der Errichtungdes Denkmals beschäftigt gewesenen Arbeiter.

Die Denkmalsenthüllung .
Eröffnet wurde der Weiheakt mit einem von der Grena¬

dierkapelle gespielten altniederländischen Volkslied . Sodann
ergriff Herr Professor Mathy das Wort zu einer form¬
vollendeten Festrede , die wir in ihren wesentlichsten Stellen
hier folgen lassen:

Durchlauchtigster Großherzog , gnädigster Fürst und Herr !
Hochansehnliche Kestversammlung !

Ein lang ersehnter Freuden - und Ehrentag ist über unsereStadt gekommen : Wir dürfen unser Kriegerdenkmal endlich alsein vollendetes Werk der Oeffentlichkeit , den Augen aller Welt
übergeben ! Und was unser aller Freude weit über das gewöhn¬
liche Maß der Genugthuung über die Vollendung eines langevorbereiteten Werkes hinaus erhöht , das ist die Anwesenheit
unseres durchlauchtigsten Herrscherpaares und des durchlauchtigsten
Erbgroßherzoglichen Paares - unserm allverehrtcn Fürstenhause
gilt der Jubel der ganzen Bevölkerung Mannheims und aller
Nachbarorte bis in weite Fernen, gilt der heißempfundene Dank
der Veranstalter dieses Festes und der erste Gruß voll Ehr¬
erbietung , den ich namens des Denkmalsausschusses zu entbieten
die hohe Ehre habe .

Nun möge es mir gestattet sein , in Kürze zu erzählen , wie
unser Werk entstanden und zur Vollendung geführt worden ist :

Am 3 . August 1890 , am 20 . Jahrestag des Ueberganges der
' badischen Division über den Rhein, veranstalteten die in Mann -
l heim wohnenden Veteranen, Angehörige aller deutschen Stämme

in trauter kameradschaftlicher Bereinigung, ein würdiges Er¬
innerungsfest . An demselben Tage übergab eine kleine Anzahl
von Mannheimer Bürgern , angeregt durch die feurige Vater¬
landsliebe unseres unvergeßlichen Mitbürgers Franz Thorbecke ,dem Festausschuß den ersten Beitrag zur Errichtung eines Krieger¬
denkmals im Innern der Stadt Mannheim, zugleich mit dem
Wunsche, der Ausschuß , der das Erinnerungsfest vorbereitet und
geleitet hatte, möge auch das Denkmal in 's Leben rufen .

Die Anregung fiel auf fruchtbaren und wohl vorbereiteten
Boden . Den bedeutendsten Vorschub leistete dem Unternehmen



über Seine Königliche Hoheit der Großherzog durch gnädigste
Uebernahme des Protektorates . Nun erfand auch ein vortreff¬
licher Künstler, Herr Professor Bolz in Karlsruhe , den treffendsten
Ausdruck unserer Wünsche . Die Ausführung der Steinarbeiten
übernahm die Firma Werle und Hartmann , und der Mitinhaber,
Herr Architekt Hetnr . Hartmann , schenkte aus seinen Granit¬
werken die nöthigen Blöcke dazu. Herr HoferzgießerPelargus in
Stuttgart hat die Bronzetheile gegossen. Ihnen allen gebührt
unser wärmster, aufrichtiger Dank ! .

Hier konnte es sich nur darum handeln , den im Kriege ge¬
bliebenen Söhnen Mannheims und Angehörigenbeider Regimenter,
die im Juli 1870 aus Mannheims Mauern ins Feld gerückt
waren, dies Denkmal zu widmen: dem 1 . Badischen Leib - Dra -
aonerregiment und dem 2 . Badischen Grenadierregiment, damals
König von Preußen , nun Kaiser Wilhelm I . Nr . 110 genannt,
das durch viele innige Bande mit unserer Stadt verknüpft, so
recht eigentlich unser Regiment ist. Und diese beiden Regimenter
haben wahrhaftig ein schönes Ehrendenkmal aus Stein und Erz,
ein äußeres Zeichen der Anerkennung und des Dankes für ihre
Leistungen während des großen Krieges vollauf verdient. - - - -

Die großen Erfolge, die den badischen Truppen neben
den kriegsgewohntercn Regimentern Preußens eine ebenbürtige
Stellung und wiederholte bewundernde Anerkennung des höchsten
Kriegsherrn erworben, sind nicht ohne große Opfer errungen
worden. 254 Namen stehen am Sockel dieses Denkmals in Erz
gegossen. Davon sind viele todt auf dem Gefechtsfelde geblieben ,
viele nach längerem Leiden ihren Wunden erlegen , viele infolge
der Mühseligkeiten von schweren Krankheiten in der Blüthe
ihrer Jahre dahingcrafft worden. Nur wenige haben hier oder
anderwärts in der Heimath ihr Grab gefunden. Die meisten
ruhen in Frieden drüben über dem Rhein, jenseits der Vogesen .

Die Namen der tapferen Krieger sind nicht nur hier am Denkmal,
sondern auch in einer gedruckten Urkunde ausgenommen. Wer sie
liest, möge ihnen Dank und Ehre zollen . Dank und Ehre möge
aber auch auf die Hinterbliebenen übergehen. Was man aber
den Entschlafenen nicht mehr erweisen kann , das bezeige man
denjenigen Mitstreitern , welche mit gebrochenen Körperkräften
einem hilflosen Greisenalter entgegensiechen . Diesen Allen ist das
Denkmal gesetzt , das wir nun alsbald enthüllen werden . Aber
ehe die Hülle fällt , sei es mir gestattet , in kurzen Worten aus¬
zudrücken , was seine Theile bedeuten sollen . Wie der Odenwälder
Granit , aus dem Stufen , Sockel und Postament gebaut sind, aus
unzähligen verschiedenartigen Körnlein besteht und doch eine harte
uns glänzende Masse bildet, so möge das deutsche Volk allzeit,
wenn auch aus den verschiedenartigsten Ständen und Glaubens¬
richtungen und Parteien zusammengesetzt , doch immer ein einiges,
starkes und ganzes Volk sein .

Die Namen am Sockel verkünden die Ehre der Tobten und die
Dankbarkeit der Lebenden .

Die lorbeerumwundenen Schilder am Postament tragen die
ruhmreichen Namen Straßburg , Dijon , Nuits ,
Belfort , mit welchen die Geschichte der beiden Regimenter
dauernd verknüpft sein wird, zugleich die Stätte , wo die meisten
ihrer Tobten ruhen .

Aus den Kapitälen der Ecksäulen winkt das Eiserne Kreuz ,
das manchem Tapfcrn in den Tod folgte , das manche Brust
unserer Festgenossen ziert , das höchste Symbol der Tapferkeit.

Auf den Stufen vor dem Sockel liegt ein gewaltiger Löwe -
vom tödtlichen Geschoß getroffen brüllt er gewaltig auf , aber
nicht vor Schmerz , sondern vor Kampfeszorn, noch im Sterben
bereit, mit letzter Kraft die Fahne zu vertheidigen , aus die sich
sein Leib ausstreckt : ein herrliches Sinnbild jenes Heldenmuths,
der unsere Kameraden noch im Tode hochhielt und verklärte.

Die schönste Zierde des Denkmals bildet die Gestalt , die dar¬
über schwebt : ein herrlicher Jüngling mit gewaltigen Flügeln .

Mit dem feurigen Ungestüm , das unsere Jünglinge in den
Kampf und Tod für 's Vaterland hinausriß , stürmt er über das
Schlachtfeld, das mit Trophäen bedeckt ist. Noch hält er kampf¬
bereit das bloße Schwert in seiner Rechten , aber zugleich den
heißumkämpftenSiegeslorbeer , und hoch in seiner Linken schwingt
er begeistert den höchsten Preis , den die deutsche Heldenkraft er¬
rungen, nach dem sich unsere Väter in trüben Zeiten so heiß
gesehnt , den er mitten aus den feindlichen Bataillonen , aus den
Wällen feindlicher Festungen herausgeholt hat, den Inbegriff der
Einheit , Größe und Ehre des neuen Deutschen Reiches , die
deutsche Kaiserkrone !

Mit eines Dichters Worten möchte ich die Gedanken zusammen¬
fassen, welche aus Stein und Erz zu uns sprechen sollen :

Was sterbend , doch als Sieger , sie erwerben,
Bewahr 's , mein Volk, ein unantastbar Gut :
Den neuen Bund , für den sie jauchzend sterben ,
Der Einheit Bund , getaucht in Heldenblut!
Reizt Wahnwitz dich auf 's neu zu inner» Fehden,
Ruf ihre Geister auf zum Bolksgericht,
Daß zu den Lebenden die Tobten reden ! —

Mit dieser Mahnung , diesem Gebet , bitte ich Eure Königliche
Hoheit , das Zeichen zur Enthüllung des Denkmals geben zu
dürfen.

Bevor die Hülle sinkt, fassen wir unsere Wünsche nochmals zu¬
sammen: Möge der Geist , in dem das Denkmal gesetzt ist , in
dem die Deutschen kämpften und siegten , die Helden für 's Vater¬
land gefallen sind , immerdar in Mannheims Mauern blühen
und gedeihen ! Das walte Gott !

Nachdem Seine Königliche Hoheit die Erlaubniß er-
theilt hatte , fiel die Hülle vom Denkmal unter Glocken¬
geläute , Böllerschüssen , Hurrahrufen . Die Truppen
präsentirten und die Musik spielte den Präsentirmarsch.
Im Anschluß hieran sang die ganze Festversammlung den
Choral „ Nun danket alle Gott" . Sodann begaben sich
die Festjungfrauen nach dem Denkmal , um den Sockel
desselben mit Lorbeerkränzen und Palmenzweigen zu
schmücken .

Herr Oberbürgermeister Beck nahm darauf das Denk¬
mal in die Obhut der Stadt, indem er in längerer Rede
folgendes ausführte :

„Ein Volk das seine Helden ehrt , ist ein unsterblich Volk ."
singt der Dichter und des zum Zeugniß sehe man vor unfern
Augen im Hellen Tagesglanze hochragend in die Lüfte ein
Denkmal sich erheben , gewidmet dem Andenken an Heldensöhne ,
die unserer Stadt entsprossen oder doch als Angehörige der
Garnison nahe standen . Nicht dem in den Feldzugsjahren hoch
auflodernden Feuer der Begeisterung ist der Plan entsprungen,
sondern erst im 25 . Jubeljahre ist das Denkmal errichtet worden.
Wie — des eigenen Heldentodes gewiß — einst schon der Sänger
von Leier und Schwert für sich uud seine Brüder begehrte:
„Vergiß der treuen Tobten nicht und schmücke auch unsere Urnen
mit dem Eichenkranze !" so gedachte man vor 25 Jahren zunächst
in unsäglichem Wehmuthe der theuren Gefallenen, die ihr jugend¬
frisches Leben im siegreichen Vorwärtsstürmen aushauchten,
Man errichtete auf dem frtedenvollen Orte ein Denkmal für die
Tobten , zu dem . thränenfeuchten Auges alljährlich die Kampf¬
genoffen wallfahrten , ein Denkmal für sie Alle , die als Opfer
schwerer Verwundung dahin zum ewigen Frieden gebettet sind .
Aber eine patriotische Bürgerschaft ließ sich daran nicht genügen .
Auch inmitten derStadt sollte den Kriegern, die sich selbst
die fremde Erde zur heiligen Ruhestätte Wechten durch ihr eigenes
Herzblut , ihnen allen , die dem Kriege zum Opfer fielen , zur
Ehre sollte ein unvergängliches Zeugniß der Nachwelt erzählen,von den Trophäen , die Mannheimer Soldaten mtterringen halfen.Und es entstand ein zweites Denkmal, dessen Hülle soeben fiel

in der Allerhöchsten Anwesenheit eines Fürsten, der mit seiner
erlauchten Familie stets Allen in der Arbeit für Kaiser und Reich
in echt deutscher Gesinnung und Thatenwilligkeit voranleuchtete.
In dieser Stunde , da uns der Geist einer großen Vergangenheit
umrauscht, da die verklärten Geister der Heimgegangenen Krieger
nns grüßen — heute, Angesichts dieses Denkmals — mögen
auch Berge der Zwietracht über Tagesfragen dazwischen liegen ,
heute durchweht , beseelt und vereinigt die Bürgerschaft ein gleiches
herzergreifendes Gefühl, wie in jenen Tagen, in denen Alles
aus berechtigtem Stolze sich die Siegcsnachrichten zujubelte.
Dieser Gemeinsamkeit des Denkens und Empfindens entsprang
das Denkmal, das, — wenn auch aus starrem Stoffe, so doch in
lebendiger Symbolik — so recht ein einigendes Moment für die
ganze Bürgerschaft bildet zur aufrichtigen Befriedigung vor
allem der städtischen Behörde, in deren Namen ich dankerfüllt
hiernut das Denkmal übernehme in treue Hut und Obsorgĉ der
Gesammteinwohnerschaft.kW_ -

Ich übernehme das Denkmal als ein Wahrzeichen der Dankbar¬
keit einer Bürgerschaft gegenüber den Jünglingen und Männern ,
deren Namen zwar auf diesem Denkmale in Erz verewigt sind,
die aber auch tief in die Herzen eingegraben sind . Das
Denkmal wird auch den noch lebenden Kameraden von ihnen
zurnfen, daß niemals die schweigsame Nacht der Vergessenheit
ihre dunklen Schwingen über ihre Heldenthaten ausbreiten wird.
Endlich übernehme ich das Denkmal, aber auch als eine ernste Mah¬
nung für das werdende Geschlecht, dem als mühelose Ernte in den
Schooß fällt, was unter fleggekrönten Fahnen der Väter zur Frucht
reifte. Wahren diesen Heldensinnund Opfermuth , zu dem uns dieses
Monument gemahnt, auch die Epigonen jener Heroenzeit, dann
wird, wenn der Feind die Hand nach unseren heiligen Rechten
ausstreckt , so wie vor 25 Jahren der deutsche Geist in einer
großen Fluthwelle über uns hereinstürmtc und allen aufgehäuften
Jammer der Kleingeisterei und Zerrissenheit hinwegspülte, so
wiederum in einem Flammenmeere der Begeisterung verschwinden ,
was uns trennt und wir werden sein ein einig Volk von Brü¬
dern unter dem Feldrufe : Allezeit treu bereit für des
Reiches Herrlichkeit !

Sodann betrat Herr Oberst von Zastrow die Redner¬
bühne, um folgende Ansprache zu halten :

In Gegenwart Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs,
angesichts dieses Denkmals, und in diesem feierlichen Augenblick
gelobe ich als berufener Vertreter der Garnison Mannheim und
zugleich im Namen des Leibdragoner-Regiments , dessen gefallene
Helden auch auf diesem Denkmal verzeichnet sind, daß die Söhne
der Helden von 1870/71 es halten wollen wie ihre Väter : Treu
bis zum Tode, denn Treue ist der Ehre Mark . Zu der Bestätigung
dieser Treue fordere ch Sie auf, aus der Tiefe Ihres Herzens
mit mir zu rufen . „Seine Königliche Hoheit der Großherzog
Friedrich, der , indem er die Gefallenen ehrt, zugleich die jetzige
Armee auszeichnet, er lebe hoch ! hoch ! hoch !"

Begeistert stimmte die Festversammlung ein, während
die Musik die Nationalhymne intonirte. Hierauf trat
Seine König ! . Hoheit der. Großherzog an die Rampe
des Pavillons , und hielt folgende Ansprache:

„Meine verehrten Freunde ! Ich bin hocherfreut ,
einer Feier anwohnen zu können , deren Grundton
Dankbarkeit heißt . Die Stadt Mannheim und alle
diejenigen , die mit ihr dieses Denkmal gesetzt , haben
dadurch einen Beweis der Dankbarkeit gegeben , der
das schönste Zeugniß für sie selbst ist. Dankbar zu
sein für das , was mit treuer Hingabe und Aufopfe¬
rung errungen wurde , mit Hingabe des Lebens , mit
Hingabe alles Theuren , was man besitzt, das zu ehren ,
das für die Zukunft richtig zu bezeichnen , das ist Ehre
für diejenigen , die es unternehmen. Ich richte mich
nun aber ganz besonders an die Veteranen des Jahres
1870/71 und sage ihnen nochmals Dank für ihre Hin¬
gabe , für ihre Treue . Kann es etwas Schöneres
geben , als den Hinweis auf diese Zeit, in der so
Großes erreicht wurde, und der wir die deutsche Kai¬
serkrone zu verdanken haben , die Einigung des deut¬
schen Reiches , das vorher nicht bestanden hat . Wir
freuen uns an dem Bestehenden , aber meine
Freunde , wir müssen fragen : „ Wie erhalten
wir das ? " Da gibt es nstr eine Antwort : Wir
finden sie darin , daß Alles ohne Unterschied
zusammenstehen muß , auf Treue und Hingebung
gebaut , unter Hintansetzung aller anderen Interessen ,
wenn es gilt, das Eine hoch zu halten , für das
so viel Blut vergossen wurde . Lassen wir also
dasjenige , was nicht dazu gehört , und einigen wir
uns so , wie das Heer geeinigt war und ist . Und
geloben wir Dem , der uns anhört , daß wir treu sein
wollen für das Vaterland , treu und hingebend für
unsere Pflicht , stets das Ziel im Auge behalten, das
wir anstreben müssen , zu erhalten , was geschaffen
wurde . Auf dieses Gelöbniß hin , meine Freunde ,
kann ich nur noch einen kurzen Hinweis geben ans
das , was ich vorhin schon bezeichnete . Es ist das
die Kaiserkrone , das Einigungsbild des Deutschen
Reiches , des deutschen Volkes , das Einigungsbild ,
das uns in die Zukunft leuchten und den ferneren
Generationen die Wege zeigen soll, - die sie einzu¬
schlagen haben. Die Verkörperung dieses Zieles ist
die Person unseres Kaisers . Damit, meine Freunde ,
schließe ich und fordere Sie auf , mit mir einzustim¬
men in den Ruf , der Alles in sich schließt für uns
Deutsche: der Deutsche Kaiser lebe hoch ! hoch !
hoch !"

Brausend erschollen die Hochrufe durch die Luft . Mit
dem Gesang des Liedes „ Deutschland, Deutschland über
Alles" erreichte der Weiheakt fein Ende.

Die Urkunde zum Grundstein des Krieger-Denkmals
welche am siebzigsten Geburtstage Seiner Königlichen Hoheit
des Großherzogs eingelegt wurde, hat, wie uns mitgetheilt
wird, folgenoen Wortlaut :

An dem ruhmreichen Kriege gegen Frankreich, durch welchen
das deutsche Volk unter Preußens Führung wälschen Uebermuth
abwehrte, für sich selber die staatliche Einigung errang , zwei
einst ihm entrissene Grenzländer wiedergewann, und für seinen
heldenhaften Führer die Kaiserkrone erkämpfte , haben die beiden
Regimenter, welche damals in Mannheim in Garnison standen ,
das zweite Badische Grenadierregiment , damals König von
Preußen jetzt Kaiser Wilhelm I . No. 110 , und das erste Badische
Leib-Dragoner -Regiment jetzt No. 20 und viele Söhne Mann¬
heims in anderen Truppenthetlen , ehrenvollen Antheil genommen .
Viele von denen, welche damals begeistert in den Kampf hinaus¬
gezogen, haben den Heldentod auf dem Schlachtfelde gefunden,
andere sind schmerzlichen Wunden und Krankheiten erlegen.

Ihrer aller Namen sollen auf einem Denkmal im Innern der
Stadt Mannheim sichtbar verewigt werden.

Den Gefallenen zum Gedächtniß!
Den Hinterbliebenen zur Ehre !
Den kommenden Geschlechter zur Mahnung !
Der Stadt zur Zierde !

Das Denkmal erhebt sich vor dem ehemaligen Rheinthor ,
durch welches so oft in früheren Jahrhunderten deutsche Truppen
zu weniger ruhmreichen Kriegen ausgezogen, mehrmals die sieg¬
reichen Heereshaufen unserer wälschen Nachbarn eingezogen sind .
Das Denkmal zeigt die kolossale Gestalt des Sieges , welcher mit
lorbeerumwundencm Schwert über das Schlachtfeld geflügelt
daherschreitet , aus der Mitte der feindlichen Bataillone heraus
hat er die deutsche Kaiserkrone erobert, die er als herrlichen
Kampfpreis heiniträgt. Auf den Stufen des Unterbaues ruht
ein sterbender Löwe, ein Sinnbild des auch im Tode noch un¬
besiegten Heldenmuthes.

Das Postament ist mit vier Schilden geschmückt , welche die
Widmung und Bestimmung des Denkmals und die Namen ent¬
halten, mit welchen die ruhmreichen Thaten der Badischen Di¬
vision und der beiden Regimenter verknüpft sind : „Straßburg ",
„Dijon ", „Nuits " . „Belfort " . Am Sockel liest man auf
drei Erztafelu die Namen der im heiligen Kampf Gebliebenen,mit Angabe der Truppentheile, des Todestages und der Heimaths-
orte - die geborenen Mannheimer sind mit Sternen hervorgehobcn.

Der Entschluß, dieses Denkmal zu errichten, reifte in den
Herzen einiger patriotischer Bürger bei der zwanzigjährigen
Erinnerungsfeicr an den Krieg 1870/71 , welche am 3 . Aug . 1890,
dem Jahrestag des Ucberganges der badischen Division über den
Rhein, von Veteranen der Stadt Mannheim gefeiert wurde.

Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog von Baden
übernahm allergnädigst das Protektorat über das patriotische
Unternehmen, die Einwohner Mannheims ohne Unterschied deS
Standes und der Konfession haben freigebig die Mittel zur Aus¬
führung beigesteuert .

"TI
Die Leitung des Unternehmens liegt in den Händen eines

eschäftsführenden Ausschusses bestehend aus den Herren :
udwig Mathy, Professor, König ! , preuß . Hauptmann der Land¬

wehr I ., Vorsitzender , Leopold Pauly , Kaufmann, Königl. preuß.
Premicrlieutenant der Landwehr a . D ., Rechner , Elias Blum ,
Kaufmann, Königl . bahr . Sekondelieutenant der Landwehr a . D .,
Schriftführer , Karl Baumann , Professor, Königl. preuß . Sekonde-
lieutcnant der Landwehr a . D -, Joseph Köchler, Architekt . Als
Vertreter der Garnison : Herr Otto Deininger, Kgl . Preuß. Major
und Bataillons -Commandeur im 2 . Badischen Grenadier -Regiment
Kaiser Wilhelm I . No . 110 .

Eine Anzahl verdienter Mitglieder desselben haben leider die
Vollendung dieses Denkmals nicht mehr erlebt. Der Bildhauer
Professor Hermann Bolz aus Karlsruhe hat das Kunstwerk ge¬
schaffen, die Bronzetheile sind in der Hoferzgießerei von Hugo
Pelargus in Stuttgart gegossen worden. Der Sockel ist von der
Firma Werle L Hartmann aus Granit erstellt,- den Granit
hat Herr Architekt Heinrich Hartmann , Mitinhaber der
ebeit genannten Firma Werle L Hartmann aus seinen
Granit -Werken im badischen Odenwald zu diesem Zwecke
geschenkt. Weitere hervorragende Beiträge haben geleistet : Herr
Generalkonsul Reiß zehntausend Mark , Herr Kommerzienrat!)
Ferdinand Scipio ebenfalls zehntausend Mark . Eine wesentliche
Förderung erhielt das Unternehmen ferner durch die Veran¬
staltung eines Abendfestes , welches am 24 . u . 25. Februar 1894
stattfand, und bei welchem zahlreiche Damen und Herren theil-
weise mit bedeutenden Opfern sich in hervorragender Weise um
das Gelingen verdient gemacht haben. Die Rheinische Hypotheken¬
bank, bei welcher die eingegangenenBeiträge niedergelegt wurden,
hat das Unternehmen nicht allein durch einen hohen Beitrag ,
sondern auch durch Gewährung eines den gewöhnlichen Satz
übersteigenden Zinsfußes gefördert. Die Gesammtkosten des
Denkmals belaufen sich auf ungefähr sechzig Tausend Mark .
Die Enthüllung soll am 27 . September 1896 den 26 . Jahrestag
der Uebergabe von Straßburg gefeiert werden. Möge das theure
Gut , das sich in diesem Denkmal verkörpert im deutschen Volke
länger dauern als Erz und Stein , woraus es geschaffen ist.

So geschehen am neunten September im Jahre Eintausend
achthundert und sechsundncunzig im 25. Jahre nach dem Frieden
zu Frankfurt . (Folgen die Unterschriften.)

Das Denkmal
erfüllt im künstlerischen Aufbau und vortrefflicher Aus¬
gestaltung die Erwartungen , die man angesichts der her¬
vorragenden Bedeutung seines Schöpfers Volz hegen durfte.
Es ruht auf einem mächtigen Sockel von selten schönem
Granit. Der untere Sockel des Denkmals wird aus vier
massiven Steinblöcken gebildet, während das obere Posta¬
ment aus einem einzigen massiven Steinblock besteht . Die
Ecksäulen des Sockels sind mit Bronzekapitälen und Bronze¬
basen geziert. Auf allen vier Seiten des Sockels sieht
man von getriebenem Laubwerk umrankte Bronzeschilde,
auf welchen die Widmung der Stadt Mannheim, die den
Gefallenen des 2 . Badischen Grenadier -Regiments und des
1 . Badischen Leib-Dragoner -Regiments gilt, und die Be¬
zeichnungen der HauptschlachtenNuits , Belfort, Straßburg
und Dijon angebracht sind . Darunter befinden sich auf
jeder Seite gleichfalls in Bronze ausgeführte Gedenktafeln
mit den Namen der gefallenen Krieger . Die Bronzever¬
zierungen sind zum Theil nach dem Motive des eisernen
Kreuzes gebildet. Der Sockel ist in einem modernisirten
romanischen Stil gehalten, der kraftvoll und zugleich fein
erscheint . Die Bronzefigur des Genius des Sieges , welche
der Sockel zu tragen hat, mißt bis zur Krone 4 */ , Meter
und repräsentirt eine Metallmaffe von 60 Centnern .

Man hat es diesmal vorgezogen , vom Ausschreiben
einer Konkurrenz abzusehen und mit dem Entwurf des
Denkmals gleich einen bewährten, hervorragenden Künstler,
Professor Hermann Volz, beauftragt . Er hat selbst im
Kriege von 1870/71 mitgekämpft . Volz hatte für das
Denkmal zwei Entwürfe angefertigt . Der erste stellte
den Genius des Sieges in edler Trauer dar , in der
Rechten einen Palmzweig haltend , mit der Linken die
Kaiserkrone an die Brust drückend . Der zweite Entwurf
dagegen , der zur Ausführung gelangt ist , vergegen¬
wärtigt symbolisch die vorbildlichen Thaten der Helden
in ihrem Kampfe fürs Vaterland . Volz schließt sich jenen
Bildhauern an, die der modernen Plastik elementar wir¬
kende Lebendigkeit gewinnen wollen. Wie mit Sturmes¬
gewalt predigt sein neues Werk die glühende Leidenschaft
der Vaterlandsliebe . Der Aufbau des Denkmals erscheint
in seinen Verhältnissen gut getroffen , die Figuren des
Genius und des Löwen sind in den Details höchst
charakteristisch ausgearbeitet , ohne einer großen , idealen
Auffassung zu entbehren. Die Figurengruppe zeigt in
ihrer eigenartigen Lebendigkeit durchaus modernen Stil
mit einem leichten Anflug an das Rokoko.



Seine Königliche Hoheit der Grvßherzog ließ sich nach
der Denkmalsenthüllung sämmtliche Mitglieder des Denk¬
malsausschusses , ferner die Verfertiger des Denkmals , die
Herren Professor Volz -Karlsruhe , Architekt Hartmann -

Mannheim , Eerzgießer Pelargus - Stuttgart vorstellen .
Die genannten Herren wurden auch von Ihren König¬
lichen Hoheiten der Großherzogin und dem Erbgroßher¬
zoglichen Paare durch Ansprachen begrüßt . Die Aller¬
höchsten Herrschaften besichtigten sodann eingehend das
Denkmal , worauf Ihre Königlichen Hoheiten die Groß¬
herzogin und die Erbgroßherzogin unter dem Jubel der
Bevölkerung den Denkmalsplatz verließen , um sich nach
dem Schlosse zu begeben und von hier aus verschiedene
Wohlthätigkeitsanstalten zu besuchen. Seine König¬
liche Hoheit der Großherzog dagegen , in dessen Begleitung
auch der Erbgroßherzog verblieb , unterhielt sich längere
Zeit mit den Vorständen der Kriegervereine , sowie
mit den bei der Aufstellung des Denkmals beschäftigten
Arbeitern . Ein Parademarsch der aus ungefähr 100
Vereinen sich zusammensetzenden Krieger - und Militär -
vereme vor Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog
beschloß den Akt . Hierauf fand im Schloß

Empfang zahlreicher Abordnungen
statt , dem anfangs Ihre König ! . Hoheiten der Groß¬
herzog und der Erbgroßherzog und später auch Ihre
König !. Hoheiten die Großherzogin und die Erbgroßherzogin
beiwohnten . Zu dem Empfang waren etwa 60 Personen
befohlen , darunter befanden sich die Mitglieder des Stadt¬
raths und des Stadtverordnetenvorstandes . Die An¬

sprache hielt Herr Geheimer Kommerzienrath Philipp
Diffenä . Der Empfang dauerte zirka 2 Stunden .

Um 5 Uhr nahm in dem prächtig geschmückten Stadt¬
parksaale

das Festessen
seinen Anfang . An demselben nahmen etwa 60 Personen
theil . Herr Oberbürgermeister Beck feierte Seine

König ! . Hoheit den Großherzog in einer längeren zün¬
denden Rede , worauf sich Seine Königl . Hoheit der

Großherzog zu folgender Ansprache erhob :
Ich habe heute Veranlassung genommen , von der

Dankbarkeit der Stadt Mannheim zu reden . Sie , ver¬

ehrte Herren , werden mit mir empfinden , wie wichtig
dieses Gefühl der Dankbarkeit ist . Nun ist mir aber
die Aufgabe geworden , der Stadt Mannheim zu danken ,
und zwar zunächst dafür , daß der Oberbürgermeister
der Stadt im Namen der Versammlung mich in so
freundlicher Weise begrüßte , begrüßte mit Zusätzen des
Lobes , von denen ich wohl sagen muß , das Lob war
zu groß . Ich will es deßhalb auf das Maß zu¬
rückstellen, das wohl das richtige sein wird . Die
Leistungen , von denen die Rede war , wären
wohl nimmer möglich gewesen, wenn ich nicht jeder¬
zeit das Zusammenwirken gefunden hätte von
allen Theilen des Volkes , ein Entgegenkommen , das
mir stets in der dankbarsten Erinnerung bleibt bei den
verschiedensten Vorkommnissen , nicht zuletzt von der
Stadt Mannheim . Gerade hier , wo die Entwickelung
des Handels in einer allerdings langen Reihe von
Jahren zu einer Höhe gediehen ist, wie dies in wenigen
Städten Deutschlands der Fall ist . Da sieht man
recht , daß ein Zusammenwirken der Regierung mit
der Bevölkerung nothwendig ist , um das zu erreichen,
was hier erreicht worden ist . Wenn ich zurückblicke
auf das Selbsterlebte und auf eine Zeit zurückdenke
— es sind dermalen 56 Jahre , daß der erste Rhein¬
hafen hier eingeweiht wurde — so waren die damaligen
Verhältnisse so klein, daß man diesen Hafen für viel

zu groß hielt . Aber das waren doch nur die Hilfs¬
mittel für eine Bevölkerung und einen Handelsstand ,
der mit großer Energie und großer Hingabe gearbeitet
hat , um das schöne Resultat zu erzielen , das wir heute
vor Augen haben : Mannheim , die dritte Handelsstadt
in Deutschland . Das , meine Herren , gehört zu dem , was
ich vorhin sagte , es muß die Unterstützung dabei sein,
damit man zum Gelingen kommt , und in der That ist
hier viel gelungen , und wird , so Gott will , noch
weiter recht viel gelingen . (Bravo . ) Bewahren Sie
diesen Geist der Thätigkeit , der Ausdauer , der Hin¬
gabe , so wird Ihnen Allen noch eine gesegnete Zeit
erblühen , und Sie werden alle Konkurrenzen aus der
Welt schlagen . Das Letztere wünsche ich Ihnen von
ganzem Herzen , ohne die Anderen schädigen zu wollen ,
daß Mannheim in seinem Bestreben siegreich bleiben
möge , siegreich in dem wundervollen Bestreben wohl
zu thun , und Wohlthätigkeit im weitesten Sinne zu
üben . (Bravo .) Denn das Aufblühen der Stadt ist
ja eine Wohlthat für die Bevölkerung , und diese zu
fördern , ist die schönste Aufgabe des Handelsstandes .
(Bravo .) In diesem Sinne , meine Herren , — es
sind auch sehr viele Nichtmannheimer hier versammelt
— die wir Alle Gäste der Stadt Mannheim sind,
fordere ich Sie Alle auf , mit mir auf das Wohl der
Stadt Mannheim und auf das Aufblühen derselben ,
auf das lebendige Gedeihen des Handelsstandes zu
trinken . Die Stadt Mannheim lebe hoch !

Begeistert stimmte die Versammlung in den Hochruf ein .
Um 7 Uhr verließen Ihre Königlichen Hoheiten der

Großherzog und der Erbgroßherzog den Stadtpark , um
in das Schloß zu fahren und sich von hier aus in Ge¬
meinschaft mit Ihren Königlichen Hoheiten der Großher¬
zogin und der Erbgroßherzogin in das Hoftheater zur
Festvorstellung zu begeben. Um 9 Uhr begann die große
allgemeine festliche Beleuchtung der Stadt , die einen ge¬
radezu großartigen Anblick bot . Vortrefflich wirkten na¬
mentlich die Beleuchtung des Wasserthurmes , des Parade -
Platzes , der Planken , der Rheinstraße und der Heidel¬
bergerstraße . Imposant nahm sich der am Rheinthor er¬
richtete Abschlußbogen aus , bestehend in einer in allen

Farben sowohl elektrisch als mit Gas beleuchteten Riesen¬
fontaine , um die sich ein offener prachtvoll dekorirter Halb¬
kreis zog . Um hzlO Uhr unternahmen die Allerhöchsten
Herrschaften eine Umfahrt durch die in einem Lichter¬
meer erstrahlende Stadt , jubelnd umringt von einer dichten,
unaufhörlich durcheinander fluchenden Menschenmenge . Wie
Sturmesbrausen wälzten sich die stürmischen Hochrufe von
Straße zu Straße , überall weithin verkündend das Heran¬
nahen der Allerhöchsten Herrschaften . Es ist wohl nicht
zu viel gesagt , wenn wir behaupten , daß Mannheim seit
den Jubeltagen der Jahre 1870/71 keine solch

' großartige
blendend schöne Illumination gesehen hat , als wie am
heutigen Tage . Es ist geradezu unmöglich , auf Einzel¬
heiten einzugehen ; wir müßten viele Spalten der „Karlsr .
Ztg .

" füllen mit Beschreibungen über die einzelnen be¬
sonders hervorragend schönen Punkte der Illumination .
Taghell waren die Hauptstraßen erleuchtet von vielen
Tausenden und Abertausenden von buntfarbigen Gas¬
lichtern und elektrischen Glühlämpchen , sowie von Jllu -
minationskacheln und Lampions in allen Farbenschatti -
rungen . Es war eine grandiose tiefergreifende Huldi¬
gung der dankbaren und treuen Einwohnerschaft
der reichen südwestdeutschen Handelsmetropole für den ge¬
liebten Landesherrn und seine erlauchte Familie . Den
heutigen Tag dürften die hohen Gäste wohl nie vergessen .
Die Abfahrt der Allerhöchsten Herrschaften erfolgte erst
Nachts um 12 Uhr 8 Minuten . Alles in allem , ein herr¬
licher, unvergeßlicher Tag , würdig der erlauchten Gäste ,
die Mannheim heute begrüßen durfte , würdig der Tapferen ,
deren Andenken geehrt werden sollte.

Die Eiserne Thor -Feier .
Telegramm .

* Orsova , 28 . Sept . Seine Majestät der Kaiser
Franz Josef begab sich gestern Früh 7 Uhr zur Pfarr¬
kirche . Nach der Messe fuhr der Kaiser nach dem Bahn¬
hofe , wo er die Front der Ehrenkompagnie abschritt . Um
8 j/i Uhr traf der Sonderzug des Königs von Ser¬
bien unter Kanonensalut ein . Der Kaiser eilte dem Kö¬
nig entgegen und führte ihn zum Wartesalon . Um
8 H-2 Uhr traf der König von Rumänien unter den
gleichen Ehrenbezeugunnen ein . Um 9st ? Uhr fuhren die
Majestäten zu Schiff nach dem neuen Schifffahrt¬
kanal . An Bord des Schiffes brachte der Kaiser fol¬
genden Trinkspruch aus :

„In diesem feierlichen Augenblick , der uns vereinigt , um
ein großes Werk der öffentlichen Wohlfahrt zu feiern , bin

ich glücklich , meinen Willkommgruß der Souveränen zweie ^
befreundeter Länder bieten zu können , deren von den Ge¬
wässer der Donau bespülte Ufer in ihrer gegenseitigen Nähe
die Gemeinsamkeit unserer Interessen symbolifiren . Die
Arbeiten , mit denen Oesterreich -Ungarn durch den in Berlin
anwesend gewesenen Areopag betraut worden war , sind
beendigt . Die letzten Hindernisse , die den freien Verkehr
auf dem Laufe des großen Stromes im Wege standen , sine
beseitigt . Stolz auf die Mission , die uns zugefallen , erklär ,
ich die neue Straße für eröffnet und in der Ueberzeugung
daß sie einen mächtigen und heilsamen Aufschwung der edeln
und friedlichen sowie fruchtbaren Entwickelung der inter¬
nationalen Beziehungen geben wird , trinke ich auf das Glück
und das Wohl unserer Volker !"

Die Monarchen stießen dann in den ihnen von der
ungarischen Regierung gewidmeten Bechern an . Nach¬
mittag 2 Uhr kehrten die Majestäten hierher zurück und
reisten alsbald nach Herknlesnad ab .

* Hercnlesdad , 28 . Sept . Die Majestäten find um
3 Uhr mittelst Sonderzuges hier eingetroffen . Am Nach -
mitag 6 Uhr fand im Kursaal des Bades Hoftafel , am
Abend eine prächtige Illumination statt .

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Paris , 28 . Sept . Wie uunmehr feststeht , werden die

Präsidenten der beiden Kammern den Präsidenten Fan re
nicht nach Cherbourg begleiten ; sie werden aber auf dem
Bahnhofe von Passy mit dem Präsidenten der Republik
anwesend sein und ebenso find alle Mitglieder der Bu¬
reaus beider Kammern nach dem Elissöe eingeladen wor¬
den , bei dem Besuch des Kaisers von Rußland zugegen
zu sein.

* Paris , 28 . Sept . Der Justizminister hat zufolge einer Mit -
thetlung der „Agence Havas " den Kardinal von Rheims ,
Langenteux , vor der schweren Verantwortung gewarnt , welche
er auf sich laden würde , falls die von ihm veranstalteten Feste
ihren ausschließlich religiösen Charakter verlieren sollten .

* London , 28 . Sept . Nach einer Reuter -Meldung sind
eine Jnfanteriebrigade , drei Schwadronen Kavallerie und
vier Kompagnien Kameelreiter nach Süden aufgebrochen ,
um die Plätze El Debbeh , Merai und Handah zu besetzen.

* Petersburg , 27. Sept . Die „Nowole Wremja " schreibt:
Die Aeußerungen gewisser Blätter , welche dahingehen , daß etwaige

Mißverständnissen in Zollangelegenheiten zwischen der russischen
und deutschen Regierung einen Einfluß auf die O r i enp o liti k

in Berlin gewinnen könnten , geben eine besondere Bedeutung
der Meldung der „Nordd . Allg . Ztg ." betreffs der Maßnahmen
der deutschen Regierung gegenüber dem Professor Thumajan .

Die Meldung der „Norddeutschen " macht allen diesen Gerüchten
ein Ende . Dies ist sehr bedeutungsvoll hauptsächlich in dem

Augenblicke , in welchem das Einvernehmen zwischen

denMächten desKontinentes über die Angelegenheiten
im Orient ganz besonders nothwendig .

* Philippoptl , 28. Sept. Nach Berichten aus Kon¬
stantinopel wurden dort anläßlich der Anheftung eines

aufrührerischen Plakats in der Mehmedmoschee und wegen
Entdeckung ähnlicher Erscheinungen in Skutaaie sowie aus

Anlaß der von der jungtürkischen Partei ausgegangenen
Verbreitung von einigen tausend Exemplaren einer in Genf
gedruckten und gegen den Sultan gerichteten Schrift
zahlreiche Haussuchungen und Verhaftungen vorgenommen .

* Athen , 28. Sept . Der kretische Administrativrath, der unter
dem Vorsitz des Generalgouverneurs Berowitsch in Kanea tagt ,
genehmigte das provisorische Budget für sechs Monate , in der
die Summe von 2000 türkischen Pfund für die mit der Reorga¬
nisation der Gendarmerie und des Gerichtswesens beauftragten
europäischen Kommission wieder eingestellt ist . In Petras trat
gestern der Kongreß zusammen , der die zur Beseitigung der
seit einigen Jahren bestehenden schweren Kortnthenkrisis fest¬
stellen soll .

escpi ., Hpu-iige Mauer erklären die Nach¬
richt der „Times " über das zwischen Rußland und Japan
betreffend Korea abgeschlossene Uebereinkommen für un¬
richtig .

Verschiedenes .
* Aus Radolfzell , 24 . Sept ., schreibt man : Gestern herrscht

ein derartiger orkanartiger Sturm bei uns , daß das Nachmit
tags 3 .40 Uhr von hier abfahrende Dampfboot seinen Kurs nur
bis zur Station Iznang fortsctzen konute . — Der auf der Strecke
gegen Rickelshausen beschäftigte Arbeiter Rau wurde von der
Maschine des Schnellzugs 38 , Abgang von hier 2 04 Uhr Nach¬
mittags nach Singen , erfaßt und auf die Seite geschleudert , wo¬
durch er schwere Verletzungen am Kopf und Rücken erlitt . Der
Arme liegt nun hoffnungslos im hiesigen Spital .

ff Berlin , 25 . Sept . Der SockelschmuckdesNational -
denkmals für Kaiser Wilhelm I . hat bei der Aus¬
führung manche Veränderungen gegenüber den ersten Entwürfen
erfahren . Auf den seitlichen Granitstufcn lagerten zwei Figuren ,von denen der Krieg durch eine männliche , der Friede durch eine
weibliche Gestalt verkörpert war . Professor Begas hat indeß bei
der Herstellung der großen Modelle beiden Figuren männlichen
Typus gegeben . Der Krieg erscheint als Mann mit kraftvoller !
Gliedern - der nach rechts blickende energische Kopf , der sich
später dem Lustgarten zuwenden wird , ist von einem antiken
Helm mit Federbusch bedeckt - den Leib umschließt ein Leder¬
panzer , der auf der Brust ein Medusenhaupt trägt . Mit der
Linken stützt sich der Krieg auf ein breites Schwert , dessen Griff
von Adlerköpfen gebildet ist , mit der Rechten auf die Grantt -
stufen . Die Rüstung , Helm , Panzer und Beinschienen , lehnt sich
zwar an die herkömmlichen Formen an , ist in künstlerischer
Freiheit behandelt und mit skizzenhaften Reliefs geschmückt ,
welche antike Kampfscenen und dergleichen andeuten . Auf der
anderen Seite des Postamentes wird der ganz anders geartete
Friede lagern . Es ist eine Figur mit nacktem Oberkörper und
von weicheren Formen . Unter der Kappe quillt das lange
Haar hervor und fällt malerisch auf Stirn und Nacken . Der
linke Arm lehnt sich auf eine ideale weibliche Büste , die Kunst -
die rechte Hand hält einen Fruchtzweig und Kornähren .

ff Paris , 27 . Sept . (Telegr .) Der Sturm hält an und
wüthet gegenwärtig hauptsächlich im Westen und Südwesten
Frankreichs .

rNrvftyrrzvjjrlches chwslheaier .
Donnerstag , 1 . Okt . Ab .-Abth . L . 5 . Vorst . (Kleine Preise .

„Des Meeres und - er Liebe Wellen ", Trauerspiel in 5
Akten von Franz Grillparzer . Anfang stz7 Uhr .

Freitag , 2 . Okt . Ab .-Abth . v . 5 . Borst . (Kleine Preise .) „In
Dingsda " , Komödie in 3 Akten von Wilhelm P . Wolfs . An¬
fang r/2

'f Uhr .
Samstag , 3 . Okt . Ab .-Abth . « 6 . Borst . (Kleine Preise .)

„Relegtrte Studenten " , Lustspiel in 4 Akten von Rodertch
Benedix . Anfang stz7 Uhr .

Sonntag , 4 . Okt . Ab .-Abth . 6 . Borst . (Mittelpreise .) „Die
lustige « Weiber von Windsor ", komisch-phantastische Oper
in 3 Aufzügen mit Tanz , nach Shakespeare 's gleichnamigem Lust¬
spiel gedichtet von H . S . Mosenthal , Musik von Otto Nicolai .
Anfang st2? Uhr .

Im Theater in Baden :
Mittwoch , 30 . Sept . 10 . Borst , außer Ab . : „Das Glöckchendes Eremiten " komische Oper in 3 Aufzügen . Nach dem

französischen des Locroy und Cormon , deutsche Bearbeitung von
N . Ernst , Musik von Htmö Maillart . Anfang halb 7 Uhr .

Familiennachrichten .
Auszug aus Lim Karlsruher Standrstmch -Rrgiker .

E h e a uf g eb 0 te . 25 . Sept . Heinrich Zink von Eber¬
stadt , Küfer hier , mit Elisabeth Schmieder von Baiersbronn . —
Emil Axtmann von Neuweier , Maler hier , mit Lisette Himmels¬
bach von Lahr .

Todesfälle . 23 . Sept . Rosa , 3 M . 22 T -, V . : Isaak
Schloß , Buchhändler . — 24 . Sept . Hilda , 3 M . 3 T ., V . :
Max Eitner , Obertelegraphenassistent . — Josef , 5 I ., V . : Va¬
lentin Geiger , Wagenwärter . — Josefine Friedmann , ledig , Tag¬
löhnerin , 53 I . — Rosa , Ehefrau von Josef Henkenschuh , Gas¬
arbeiter , 26 I .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .

Emen willkommenem Ersatz
für die durch die Zollerhüüung veriheuerten ausländischen Zahn -
und Mundwasser bietet das

Olt I?. VksIN L Sokn .
Käuflich in den besseren Parfümerie -, Drogien - und Friseur »

geschifften , wo auch Proben zu erhalten sind.
ISS

nzeigrn

Men weiteste Verbreitung
in drr über ganz Baden

gleichmäßig verbreiteten
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Kraun'
sche Hoftuchhan -lung, Karlsruhe.
Wir führen nun gebunden :

AileltiiU M den TmimteriW inKnMMen.
Bon

Alfred Maul ,
Direktor der Großh . Turnlehrerbildungsanstalt in Karlsruhe .

III Teile .
Geb . I . II . III .

4 .50. 4 .— . 2.— .

Turnübungen am Reck , Barren, Pferd und Schaukelring ,geb . ^ 1 .60 .
Turnbüchlein für Volksschulen ohne Turnsaal,cart . ^ — .60 .

Haffner, Abbildungen zu „Maul, Knabenturnen II" ) brosch . ^ 2.50.Derselbe, Zwei Tänze (I 'rLnyaiss und (juLÜrUIs L la eour ) ) brosch.— .60.
Dreffler, Latenhilfe . Anleitung zur ersten Hilfeleistung bei Unglücks¬fällen) cart . ^ 1 .— .

„Maul 's Turnbücher " zählen zu den begehrtesten der Turn-litteratur und find von fachmännischer Seite als die empfehlens -
werthesten vielfach bezeichnet. Alle Teile führen wir jetzt auch in
dauerhaften Original-Leinwandbänden .

Telephon Nr. 136 .

Mer des MW FmeiMMs .
Centralorgan des Badischen Frauenvereins

M dtt Ster das ganze Aahherzagthais Mge-reiteten 232 Zveigvereiae
mit einer Mitgliederzahl von 31V00 Personen und 81 « U « n -LLmsIsso für Frauen nnd Töchter gebildeter Stände , eignen sichinfolge ihres weitverbreiteten Leserkreises , der vorzugsweisedie gebildeteFrauenwelt umfaßt , ganz besonders zu Jnsertionszwecken.Die Blätter erscheinen am 1 . und 15 . jeden Monats .Einrücknngsgebühr1« Pfennig die gespaltene Petitzeile (50 mm)oder deren Raum . A.394 .2Jnseratanftriige wollen an die Redaktion der Blätter des Bad .Frauenvereins , Karlsruhe, Gartenstraste Nr. 47 , gerichtet werden .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung ,

A .442 .1 . Nr . 9724. Karlsruhe .
In Sachen

des Anton Sigmund Bastian
gen . Hecht , Spenglers in
Mannheim , Klägers , Beru -
fungsklägers ,

gegen
seine Ehefrau Marie , geborne
Mechler, zur Zeit an unbe¬
kannten Orten abwesend , Be¬
klagte, Berufungsbeklagte,

wegen Ehescheidung ,ist Termin zur Fortsetzung der münd¬
lichen Verhandlung bestimmt in die am

Dienstag den 26 . Januar 1897,Vormittags S Uhr ,beginnendeöffentliche Gerichtssitzung desII. Ctvilsenats des Großh . Oberlandes-
richts zu Karlsruhe . Hierzu wird die

g — '

Beklagte,
geladen . Berufungsbeklagte , hiermit

werbstitels des Erblassers zum. Grund - ' Dieselben find an unbekannten Ortenbuch verweigere jedoch Gemeinde- ! abwesend und werden hiermit aufgefor-rath die Gewähr Die -^ Mrmten Käufer ! dert,
- uS Aufgebot bezüglich , binnen vier Wochefi

9s
*

- - ,chaft beantragt . . ; zum Zwecke des BeizugS Sei ven Ver -
. «AnordnungGroßh . Amtsgerichts i lasfenschaftsverhandlungenNackricht vonuyier ergeht deshalb die Aufforderung, ! sich anher gelangen zu kaffen.^

Heidelberg, den 19 . September 1896.A . Wetndel , Notar .
Strafrechtspflege.

Ladungen .
A435 .1 . Nr . 21,770. Karlsruhe .

1 . PferdeknechtJulius Hürst , geborenam 26 . Juli 1870 in Wetßenbach ,2. Schlosser Ludwig Stein , geb . am
3 . Februar 1872 in Bisfingen,3 . Tüncher Adam Hemberger , geb .
am 22 . Dezember 1866 in Unter-
gimpern,4. Schneider Baptist Lang , geb. am
14 . Januar 1873 in Völkersbach ,alle zuletzt in Karlsruhe wohnhaft,werden beschuldigt , als Ersatzreservisten

ohne Erlaubniß ausgewandert zu sein,
Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des

Strafgesetzbuchs.
Dieselben weichen auf Anordnung des

Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Samstag den 14 . November 1896,

Vormittags 8 Uhr ,vor das Großh . Schöffengericht Karls¬
ruhe zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
Bezirkskommanbo zu Karlsruhe ausge¬
stellten Erklärungen verurtheilt werden.

Karlsruhe , den 24 . September 1896 .
Katzenberger ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
A .444.1 . Nr . 13,258. Wiesloch .

Der am 12 . August 1863 zu Wiesloch
geborene Schneider

Friedrich Schnautz ,wird beschuldigt , als Wehrmann der
Landwehr ohne Erlaubniß ausgewan¬dert zu sein .

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Donnerstag , 12 . November 1896 ,

Vormittags 9 Uhr ,vor das Gr . Schöffengericht Wiesloch
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
St .P .O . von dem König!. Hauptmelde¬
amt zu Heidelberg ausgestellten Erklä¬
rung verurtheilt werden.

Wiesloch, den 25. September 1896 .
Schweinshaut ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
A-433 .1 . Nr . 11^ 94 . Konstanz .

Nachstehend bezeichnet« Person : der am
20. September 1863 zu Obereggenen
geborene , zuletzt hier wohnhafte, ledige,
evangelische Schneider

Wilhelm Kühne
wird beschuldigt , als Wehrmann II . Auf¬
gebots ausgewandert zu sein, ohne von
der bevorstehenden Auswanderung der
Militärbehörde Anzeigeerstattetzuhaben,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Mittwoch den 2 . Dezember 1896 ,

Vormittags 9 Uhr ,vor das Gr . Schöffengericht zur Haupt¬
verhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach Z 472 der
Strafprozeßordnung von dem Kgl . Be¬
zirkskommando zu Donaueschingenaus¬
gestellten Erklärung verurtheilt werden.

Konstanz , den 19 . September 1896.
A . Burger ,

etwaige Rechte und Ansprüche auf die
selben in dem auf den Gerichtstag in
Stühlingen am
Montag den 14. Dezember 1896,

Vormittags 10 Uhr ,
angeordneten AufgebotStermme geltend
zu machen , widrigenfalls die nicht an¬
gemeldeten Ansprüche für erloschen er¬
klärt würden.

Bonndorf , den 18 . September 1896 .
Gerichtsfchreibereides Gr . Amtsgerichts .

Köhler .
BrrmögrnSabssndcrungrn.

A .438 . Nr . 14,057 . Mannheim .
Die Ehefrau des Josef Diebold , Marie ,
geborene Bissinger in Mannheim , hat
gegen ihren Ehemann bet diesseitigem
Landgerichte eine Klage mit dem Be¬
gehren eingereicht , sie für berechtigt zuerklären, ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemanns abzusondern.

Termin zur Verhandlung hierüber ist
auf
Dienstag den 10 . November 1896 ,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger veröffentlicht.

Mannheim, 24 . September 1896.
GerichtsschreiberGroßh . Landgerichts:

Schulz .
A-416. Nr . 14,017 . Mannheim .

Die Ehefrau des Taglöhners Jakob
Stetdel , Elisabetha , geb . Lamerdin
in Wiesloch, hat gegen ihren Ehemann
bet diesseitigem Landgerichte eine Klagemit dem Begehren eingereicht , sie für
berechtigt zu erklären, ihr Vermögenvon demjenigen ihres Ehemannes ab¬
zusondern.

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf

Donnerstag 26 . November 1896 ,
Vormittags 10 Uhr ,

bestimmt.
Dies wird zur Kenntnißnahme der

Gläubiger andurch veröffentlicht.
Mannheim, 23 . September 1896 .

S >chulz ,
GerichtsschreiberGroßh . Landgerichts.

A .431 . Nr . 44,674. Mannheim -
Durch Urtheil des Großh . Amtsgerichts II
hier vom Heutigen wurde die Ehefrau
des im Konkurs befindlichen , z . Zt . an
unbekanntenOrten abwesenden Johannn
Georg Raßler , Cäcilie , geb . Jörger
hier, für berechtigt erklärt , ihr Ver¬
mögen von demjenigen ihres Ehemannes
abzusondern.

Mannheim, den 22 . September 1896 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Stalf .
A .436 . Nr . 10/ )44 . Offenburg . Die

Ehefrau des Landwirths Josef Beck ,
Franziska , geb . Springmann in Wald¬
ulm, hat durch Rechtsanwalt vr . Günz-
burger gegen ihren genannten Ehemann
eine Klage auf Bermögensabsonderungbei Großh . Landgericht dahier erhobenund ist Termin zur Verhandlung hierübervor der Civilkammer I auf
Dienstag den 10 . November 1896 ,

Vormittags 9 Uhr ,
anberaumt , was zur Kenntnißnahme der
Gläubiger hiermit veröffentlicht wird.

Offenburg, den 25. September 1896.
Die GerichtsschreibereiGr . Landgerichts.

Huber .
Freiwillige Gerrchtsbarkit

V rschollknheitsvcrfabren
A-443.1 . Nr . 35,251 . Pforzheim .

deruna vom 12 . Null 1895? Nr . 26 .612 . . A-434 .1 . Nr . 11,419 . Konstanz .

Dies wird zum Zweck der öffentlichenekannt aemackt . i

deruna vom 12 . Juli 1895 , Nr . 26,612,keine Nachricht von sich gegeben hat,wird derselbe hiermit für verschollenerklärt.
Pforzheim, den 31 . August 1896.

Großh . bad . Amtsgericht,
gez. Schopf .

Dies veröffentlicht
Der Gerichtsschreiber:

C. Beck.
Erbeinweiliittken

A .393 .3 . Nr . 18^ -04 . Mannheim .
Der Taglöhner Andreas Bauer in
Feudenheim hat dahier den Antrag auf
Einweisung in Besitz und Gewähr des
Nachlasses seiner ff Ehefrau , Marga¬
retha , geborne Bürgy , gestellt . Diesem
Anträge wird entsprochen werden, wenn
nicht binnen

vier Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird.

Mannheim , den 18. September 1896.
Die GerichtsschreibereiGr . Amtsgerichts.

, Kaufmann .
A394 .3. Nr . 18^ 68 . Mannheim .

Der Magazinarbeiter Johann Wunder
^ ^

Karlsrube
^

ö-n
^

2a
^

?Nk ^ Lier Licagazmucoeuc ^ ovyun «Karlsriche, ben W September 1896. . m Feudenheim hat dahier den AntragDer KerE ^ -m-,- !
^ Einweisung in Besitz und Gewähr

Der Gerichtsschreiberdes Großh . Oberlandesgerichts :vr . Darmstaedter .
Aufgebot .A .401 .2 . Nr . 7051 . Bonndorf .Adolf Schöttgen und Andreas Arm¬

brust er von Stühlingen haben dahiervorgetragen, daß sie am 16 . Mai l . I .aus dem Nachlasse des Josef Stadlervon Stühlingen ein auf der Gemar¬
kung daselbst liegendesGrundstück Laqer-buch Nr . 316 , Plan Nr . 3 : 20 Quadrat¬meterHofraum (Dunglage) in der Mittel¬stadt (Ortsetter ), neben August Schüleund Gemeindeplatz ersteigert haben.Wegen mangelnden Eintrags eines Er¬

bes Nachlasses seiner ff Ehefrau , Elisa¬
betha, geb . Wittemaier, gestellt . Diesem
Anträge wird entsprochen werden, wenn
nicht binnen vier Wochen Einsprache
dagegen erhoben wird.

Mannheim , 19. September 1896.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Kaufmann .
Erben - Aufruf.

A .439 . Heid elb erg . LeopoldGscheid-
len , Friedrich und Luise Gscheidlen
aus Babstadt sind zu dem Nachlasse des
in Neuenheim verstorbenen penstonirten
evangelischen Pfarrers Wilhelm Frie -
drich Gscheidlen gesetzlich mitberufen.

Druck mro Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei

- stanz .
Nachstehend bezeichnet̂ Person : der am3 . Oktober 1863 zu Schwamendingen,Kant . Zürich, geborene , zuletzt in Kon¬
stanz wohnhafte, ledige , kathol . MetzgerEmil Heinrich Spielmannwird beschuldigt , als Wehrmann der
Landwehr I . Aufgebots ohne Erlaubniß
ausgewandert zu sein,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Mittwoch den 2 . Dezember 1896 ,

Vormittags 9 Uhr ,vor das Gr . Schöffengericht zur Haupt¬
verhandlung geladen.Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnuug von dem Kgl . Be¬
zirkskommando zu Donaueschingen aus¬
gestellten Erklärung verurtheilt werden.

Konstanz , den 19 . September 1896 .
A . Burger ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
A .402 .2 . Nr . 7183 . B o n n d o r f .Der am 11 . Mai 1862 zu Lausheim

geborene , zuletzt in Aselfingen wohnhaft
gewesene ledige Dienstknecht

Bonifaz Schwemmerwird beschuldigt , als Wehrmann II .
Aufgebots der Landwehr ohne Erlaub¬
niß ausgewandert zu sein.

Uebertretung gegen 8 560 Nr . 3
des St .G .B .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Samstag den 14 . November 1896 ,

Vormittags 9 Uhr ,vor das Gr . Schöffengericht Bonndorf
zur Hauptderhandlung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe^ auf Grund der nach 8 472

der Strafprozeßordnung von dem Kgl.Bezirkskommanbo zu Donaueschingenausgestellten Erklärung verurtheilt wer¬
den .

Bonndorf , 22. September 1896ff
Kohler .

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
A.432.3. Nr . 18M5 . Waldshut .
1 . Der am 2. April 1865 zu Günz-

aen geborene ledige Müller und
Wehrmann I . Aufgebots Gott¬
fried Hauser , zuletzt in Günz-
aen wohnhaft,

2 . der am 7 . Januar 1862 in Löh-
ninaen geborene ledige Landwirth
Wehrmann II . Aufgebots KasparLüber , zuletzt in Löhningen wohn¬
haft,

werden beschuldigt , Elfterer als Wehr-
mann der Landwehr I . Aufgebots, Zwei¬ter als Wehrmann der Landwehr II .
Aufgebots ohne Erlaubniß ausgewan¬dert zu sein,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Dieselbenwerden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Freitag den 30. Oktober 1896).
Vormittags 9 Uhr ,vor das Großh . Schöffengericht Walds --

Hut zur Hauptverhandlung geladen.
Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬

den dieselben auf Grund der nach ß47Tder Strafprozeßordnung von dem Kgl.
Bezirkskommando zu Donaueschingen
ausgestellten Erklärungen verurtheiltwerden.

Waldshut , den 22 . September 1896 .
Reich ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts ."
Ä -421 .1 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Wir haben öffentlich zu verdingen:I Besen, Bürste«, Pinsel nnd
Seilerwaare «, als : Werg , Hanf,
Schnüre und Spitzstränge)II . Gewebe nnd Posamentierwaa -
re«, als : wollener und halbleinener
Vorhangstoff, Teppich -, Futterzeug, .
Segeltuch, rohe Leinwand, Pack¬leinwand, Schläuche und Apparat¬
decken, Dochte , Schnur , Gurten ,Nähfaden und Schmierpolster)III . Glas - nnd Thonwaare « , dar¬
unter : Oelbehälter, Laternengläser.Glas - Tafeln , -Trichter, -Becher,Batterie -, Einfatzgläser, Isolatoren ,' Krüge und Häfen,-

IV . Chemikalie « nnd Farbe «, als .! Bittersalz , Kupfervitriol , Soda ,! Kampfer, Sublimat , Borax , Sal¬
miak , Salzsäure , Spiritus , Ocker,Kienruß , Umbra , Eisenmennige,Gold-Bronze und feines)V. Holz - «nd Lederwaare «, Mi¬neralien , Pech , Theer und
Harze, als : Rechen, Stiele, Reisig¬
besen, Häute, Felle, Riemen, Flag -

i aenfutterale , Bimssteine, Kreide ,! Graphit , Pechfackeln , Pechkränze' und Kolophonium)VI . Papiere «nd Verschiedenes ,als : Fließ - u . Packpapier , Pappen -
> decke! , Baumwollfadenrefte , alte

Leinwand, Schwämme, Putzpom-
j made , Schmirgelleinen, Glaspapier ,
. Salband,Roßhaar,Stärke , Gummi,
! Zimmermannsbleie, Stopfbüchsen¬

packung, Filz , Korkstopfen mit Glas -
j röhrchen und Drahtbürsten .
! Angebote sind schriftlich, verschlossenund mit der Aufschrift: „VerdinannaLS. Oktober L8S6 " versehen spätestensMontag den LS. Oktober L8S6 ,Vormittags LO Uhr ,bei uns einzureichen .

Die Lieferungsbedingungen und der
Angebotsbogen werden auf portofreie
Anfrage, in welcher die gewünschten
Gruppen angegeben sein müssen , vonuns abgegeben.

Die Musterstücke liegen in unserem
Bersteigerungslokal auf . Eine Zusen¬
dung der Musterstücke findet nicht statt.Die Zuschlagsfrist ist auf 4 Wochen
festgesetzt.

Karlsruhe , den 23 . September 1896 .
Großh . Hauptverwaltung der Eisenbahn¬

magazine.
A'315 2 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Wir haben öffentlich zu verdingen:450— 500 t Repsmaschinenöl, 100 bis120 t Lampenöl, 20— 30 t Leinöl, 500bis 600 t Erdöl, 400—500 t Mineral¬
schmieröl, 200—300 t Gasöl , 12—15 t
seines Terpentinöl , 120—150 t Putzöl,1200 —1500 IcS Kernseife , 15000—20000
lrx Schmierseife, 7000— 8000 IcK Talg ,700—800KZ- Schweinefett, 150—200kK
Stearinkerzen , 80—100 lc^ Anzünde-
wachs.

Angebote sind schriftlich , versiegelt,mit der Aufschrift „Fettwaaren " porto¬
frei bis längstens
Donnerstag den 8 . Oktober d. I .,

Vormittags 10 Uhr ,bei uns einzureichen .
Bedingungen und Angebotsbogenwerden auf portofreie Anfrage von uns

abgegeben .
Die Zuschlagsfrist ist auf 4 Wochen

festgesetzt.
Karlsruhe , den 16. September 1896.

Großh . Hauptverwaltung der Eisen-
bahnmagazine. «

in Karlsruhe
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